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Redaktion und Expedition Bäckerstraße 255. 
Inſerate werden täglich bis 2 Uhr Nachmit⸗ 
tags angenommen und koſtet die fünfſpaltige Zeile 
gewöhnlicher Schrift oder deren Raum 10 9. 
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— m nn nn en 


Vo chen über ſicht. 

Thorn, 22. Oktober 1877. 
8 v. Das wichtigſte Ereigniß der vergangenen Woche bilden 
die franzöſiſchen Wahlen. Das ziffermäßig offiziell feſtgeſtellte 
Reſultat, welches nunmehr vorliegt, iſt, mit Ausnahme der Golo- 


nieen folgendes: Die Republikaner erbielten im Ganzen 4,313,000 


Stimmen, die Konſervativen 3,636,000 Stimmen. Die Republi⸗ 
kaner erhielten ſomit 677,000 Stimmen mehr Im Jabre 1876 
hatten die Republikaner 4,030,000, die Konſervativen 3,160,000 
Stimmen, die Republikaner haben demnach 283,000 und die Kon. 
ſervativen 476,000 Stimmen gewonnen. Die Gewinn⸗ und Ver⸗ 
lluſttabelle der einzelnen Fraktionen der Aſſemblee ſtellt fich nach 
den erfochtenen Sitzen, wie folgt: 


Gewählt frühere Verluſt. Gewinn. 
> wu den. Stärke. 
Republikaner. 317 363 46 — 
Bonapartiſten. 99 78 — 21 
Monarchiſten 
(ohne Farbe) ... 45 24 Ba 21 
Legitimiſten 44 29 pi: 15 
Orleaniſten 11 9 ar 2 
Stichwahlen 

(noch unbekannt). 12 wie: ST {Er 
Kolonien .... 5 75 — == 


Erledigte Mandate 


533 — == zw 

Mit der Stellung der franzöfiihen Blätter zu dem Reſultat 

haben wir uns in den letzten Nummern eingehender beſchäftigt, 
desgleichen mit Mae Mahon's und Gambetta's Manifeſten, aber 
ein Blatt dürfte in ſeinen Auslaſſungen über das franzöfiihe Wahl⸗ 
ergebniß doch zu berückſichtigen ſein. 

„Das iſt des Bayern Vaterland.“ Noch vor acht Tagen 

hob dieſes Ehrenblatt die franzöſiſchen Konſervativen in den Him⸗ 
mel. Und heute! Urtheile der Leſer ſelbſt. „Da die Stellung der 
franzöſiſchen Konſervativen, ſchreibt das „Vaterland“, an Eſelhaf⸗ 
tigkeit nichts zu wünſchen übrig ließ, ſo kann man über dieſes, 
für ſie ſo jämmerliche Wahlergebniß ſich nicht wundern. Die 
Republikaner find obenauf, die „ konſervativen“ Waſchlappen ge⸗ 
ſchlagen, wie natürlich. Die „konſervativen“ alten Weiber in 
Frankreich mögen ſehen, wie fie die Suppe berauslöffeln, die fie 
ſich eingebrockt haben. Für politiſche Waſchlappen kann man keine 
Sympathien haben.“ 
. In Rom wird, wie man der „Times“ telegraphirt, Marſchall 
Mac Mahons Wahlniederlage als ein Beweis der Ohnmacht der 
päpſtlichen Partei gefeiert. Die Italiener hegen fein Uebelwollen 
gegen die franzöfiihen Konſervativen, aber fie bedauern, daß die ⸗ 
ſelben nicht politiſche von kirchlichen Intereſſen zu trennen vermö⸗ 
gen. „Quos Deus vult perdere, Papa adjuvat“ fagen die 
taliener. x 
In Peſt ftand im Vordergrund des Intereſſes wieder einmal 
die Frage des Ausgleichs. Der Ungar iſt und bleibt eine beſchei⸗ 
dene Natur. „Giebſt Du mir Löffel deiniges“, ſagt er zum Sach⸗ 
ſen, „behalt ich Teller meiniges.“ Und der Sachſe ſteht ihm an 
Beſcheidenheit nicht nach, er ſieht zu, wie es dem Nachbar ſchmeckt. 
Der Peſter Lloyd läßt ſich folgendermaßen aus: 

„In dem unklaren Verhältniſſe zwiſchen der öſterreichiſchen Re⸗ 
gierung und der Verfaſſungspartei lag und liegt eine der weſent⸗ 
lichſten Schwierigkeiten der Ausgleichungs⸗ Situation. Die Ein. 
ſeitigkeit des Standpunktes der öſterreichiſchen Ouoten⸗Deputation 
und die ganze Tendenz der öſterreichiſchen Fakteren ſteht im Wi. 

derſpruche mit dem Ausgleichungs gedanken, uud darin liege die 
zweite weſentliche Schwierigkeit. So war die Situation vor Mo⸗ 
naten, ſo iſt ſie heute. An die Nachgiebigkeit der Parlamente 


Verlaffen. 


N o m a n 
von 
Ed. Wagner. 
Fortſetzung.) FEN 

„Thomas, haft Du ſchon einmal geliebt — wirklich, aufrich⸗ 
tig — verſtehſt Du? — jo recht innig, von ganzem Herzen ge⸗ 
liebt?“ fragte Rumford raſch, als ob ihm der Gedanke jet zum 

erſten Mal und ganz plötzlich gekommen wäre, daß Parſey ſchon 
einmal geliebt haben müſſe. „Du haſt Dich in Indien nie um 
Frauen gekümmert.“ 

„Ja, Toby, ich babe ſchon einmal geliebt,“ antwortete ruhig 
und ernſt Parſey, indem et am Fenſter ſtehen blieb und hinab 
auf die Straße blickte. „Meine Liebesgeſchichte begann wie eine 
ylle und endete wie ein gewöhnliches, unerquickliches Drama. 
Du hältft mich für einen rechtſchaffenen, guten Menſchen, denke 

ich, Toby?“ 

„Gewiß, Thomas!“ 

„Ich dachte früher von mir jelöft ebenfo,, ſagte Parſey, 

vaber ich habe mich wie ein Elender betragen in dieſer Sache.“ 


„Thomas, erniedrige Dich nicht ſelbſt,“ erwiderte Rumford gethan hat,“ ſp 
mut leiſem Vorwurf. „Es wird ſicher nicht fo ſchlimm fein, wie tracht, daß ich ein durchaus regelrechtes Leben geführt habe. 
Komm, erzähle mir die Geſchichte! Du weißt, daß Um meine Gedanken zu 
ich mich für Alles intereſſire, was Dich betrifft; zudem wird es ſchwichtigen, 


u es machſt. 


S 


nir Unterhaltung gewähren, bis Lindſay kommt.“ 
an „Zu dem Zwecke will ich es Dir erzählen, 


bitterem Lächeln; aber es iſt eine Geſchichte, wie Du ſie faſt 


könne nicht mehr gedacht werden. Der ungariſche Reichstag habe 
überhaupt nichts mehr preiszugeben. Was an Conzeſſionen gebo⸗ 
ten werden konnte, habe die Regierung völlig erſchöpft. Der Reiche. 
tag thue ſein Moͤglichſtes, wenn er dem Worte des Miniſteriums 
die Sanktion giebt“. 

Hon diskutirt die Wahrſcheinlichkeit eines Proviſoriums unter 

ewiſſen, die Reſtitution betreffenden Vorausſetzungen, die Aus⸗ 
ſcchteloſigteit daß das Parlament vor Jahreſtfriſt den Ausgleich 
erledigen werde. Die bevorſtehenden Delegationen rechtfertigen 
den Gedanken an ein Proviſorium. Daſſelbe ſei jedoch auf Grund 
des Status quo unmoglich. 

Naplo und Nemzeti Hirlap beſchuldigen die liberale Majorität 
und den öſterreichiſcheu Reichsrath in gleicher Weiſe der Impotenz, 
den Ausgleich fertigzuſtellen. N 

Grispi hatte om 19. eine Unterredung mit ungariſchen Po⸗ 
lititern, welchen gegenüber er die orientaliſche Politik Italiens 
gegen den Vorwurf der Ruſſenfrenndlichkeit vertheidigte, ebenſo 
gegen die Inſinuation einer Gebietderweiternug auf Koſten der 
Monarchie, indem er beides entſchieden in Abrede ſtellte und den 
Sympathien Italiens für Ungarn, welche jenes in gemeinſchaftli⸗ 
chem Freiheitskampf gezeigt hatte, beredten Ausdruck gab. Die 
Veröffentlichung dieſer Unterredung im Hon hat den beſten Ein- 
druck gemacht. 

Der Secretär des Peſter ruſſiſchen Conſulats, Komarow, 
welchem, wie wir ſeinerzeit meldeten, das Verdienſt der Entdeckung 
des Szekler⸗Putſches zugeſchrieben wird, wurde zum Kammerherrn 
ernannt. Gortſchakow zeigte dieſe Thatſache mittelſt folgender 
Depeſche an: „Je vous felicite gentilhomme de la chambre. 
Gortchacow.“ Naplo fügt dieſer Nachricht boshaft hinzu, Tisza 
habe Komarom gleichfalls gratulirt. 

In Brüſſel iſtfBayard Taylor, neben Bret Harte gegenwärtig 
Amerikas berühmteſter Dichter, bisher Redacteur der Neu- Vork 
Tribune, zum Geſandten der Ver. Staaten ernannt. Leſer, welche 
der engliſchen Literatur ferner ſtehen, werden ſeine Gedichte durch 
Spielhagens prachtvolle Ueberſetzungen kennen. 

In England ſtanden wieder Mediationsverſuche im Vorder⸗ 
grunde. Wie das Mémorial diplomatique meldet, ſeien Derby und 
Beaconsfield einig über die Vermittlungspunkte, und Oeſterreich ſei 
bereit, Englands Bemühen, die Einſtellung der Feindſeligkeiten 
herbeizuführen, zu unterſtüßen. Die einzige Schwierigkeit für deu 
Friedensſchluß bleibe die beſondere Stipulation wegen der Ver⸗ 
waltung der chriſtlichen Diſtricte, welche der Czar fordert und der 
Sultan verweigert. Ana se 

In Montenegro herrſcht die vollſtändigſte Ruhe. Seit dem 
Fall der Dugaforts hat ſich nichts von Bedeutung ereignet, und 
die von Raguſa oder anderwärts geſandte Nachricht von einem 
Kampfe in der Nähe von Podgoritza beruht auf bloßer Erfindung. 
Die Türken ſammeln Truppen in Gatzko unter dem Befehl des 
früheren Kommandeurs von Nikſitſch an, fie find aber nirgends 
in genügender Stärke vorhanden, um die Offenſive ergreifen zu 
können, während der größere Theil der montenegriniſchen Armee 
jur Beſtellung der Herbſtſaaten in die Heimath entlafjen worden 
iſt. Es iſt daher zweifelhaft, ob vor dem Verlauf mehrerer Wo⸗ 
chen irgend welche Operationen unternommen werden. 

In der „Pol. Corr.“ wird hervorgehoben, daß der Winter 
für die nicht mehr zu bezweifelnde Aktion Serbien 's ungleich gün 
ftiger ſei, „weil eine türkiſche Offenſive von Novibazar oder Sera⸗ 
jewo aus in dieſer Jahreszeit kaum moglich und jedenfalls ſehr 
leicht zu verhindern iſt, während eine im Verein mit rumäniſchen 
Abtheilungen unternommene Cernirnng der ſchwachbeſetzten Feſtung 
Widdin eine jener Operationen iſt, die man im Winter am leichte⸗ 
ka ausführen kann, weil man mit keiner Erſatzarmee zu rechnen 
at.“ 3 

Nach den neueſten Meldungen aus Bukareſt wird es vor 


in jedem Buche findeſt; und ich möchte ſagen, daß beinahe die 
Hälfte der Männer jo etwas Aehnliches zu erzählen hat. Es 
ſcheint mir manchmal, daß es zu den Beſtimmungen der Frauen 
und Männer gehört, fi das Leben gegenfeitig zu verbittern.“ 
Er rückte einen Stuhl neben das Sopha, ſetzte ſich und be- 
gann nach einer Weile: 
„Ich bin noch nicht ſo alt, wie Du mich vielleicht halten 
magſt. Ich zähle noch nicht volle ſechsundzwanzig Jahre.“ 
„Allerdings ha be ich Dich für zehn Jahre älter gehalten — 
Dein ſtarker Vollbart und Dein ernſtes Geſicht laſſen Dich älter 
erſcheinen, bemerkte Toby. ö 
„Die Liebe hat ein treues Gedächtniß, beißt es,“ fuhr Parſey 
fort, „aber ich glaube, ſie würde mich nicht kennen, wenn ich ihr 
unerwartet begegnete. Als ich die Heimath verließ, war ich ein 
ſchmächtiger Burſche, mein jetzt von der Sonne gebräuntes Geſicht 
war zart und weiß, wie das Deinige, und an Stelle des ſtarken 
Bartes befand ſich ein weicher Flaum. Ja, ich habe mich gänz⸗ 
lich verändert.“ 
„Ich wollte, das ſüdliche Klima wäre mir ſo gut bekommen, 
wie Dir,“ ſagte ſeufzend Rumford. 

„Es mag ſein, daß das Klima bei mir gute Dienſte 
ſprach Parſey; „doch kommt auch in Bes 


bannen, meine jSelbftvorwürfe zu ber 
die ganze Vergangenheit zu vergeſſen, arbeitete ich 
angeftrengt und ließ mir nicht Zeit zu Vergnügungen: und nun 


* fagte Thomas — ich wünſche beinahe, ich wäre nicht hierher gekommen, Toby.“ 


„Warum?“ 


Plewna lebendig; auf der ganzen Linie haben die Ruſſen die Ka⸗ 
nonade eröffnet, die erwartete Schlacht ſteht alſo unmittelbar be⸗ 
vor. 

Das Amtsblatt der mexikauiſchen Republik veroffentlicht die 
mit dem deutſchen Reich ausgetauſchten Noten bezüglich der Aner⸗ 
kennung des Herrn Porfirio Diaz und deſſen Regierung. Die in 
Mexiko erſcheinende „La Epoca“ bemerkt hierzu: „Es iſt jetzt 
das zweite Mal, daß Deutſchland uns den Beweis ſeines guten 
Willens giebt; es war die erſte europäiſche Nation, welche die Re 
publik nach ihrer Wiederherſtellung 1867 anerkannte.“ 


Der Krieg. 

Vom Schipkapaß meldet ein türkiſches Telegramm dem Dailh 
Telegraph unter dem 16: Geſtern eröffneten die Ruſſen ein hefti⸗ 
ges Feuer aus allen ihren Batterien, ſowie auch aus zwei Moͤr⸗ 
ſern. Sie haben eine Stellung öſtlich vom Fort Nikolaus einge⸗ 
nommen. Das Feuer iſt hauptſächlich gegen unſer Centrum ge⸗ 
richtet. Sämmtliche türkiſche Batterien waren engagirt, und die 
Kanonade dauerte mit großer Heftigkeit vier Stunden, worauf das 
ruſſiſche Feuer verſtummte. Die türkiſchen weſtlichen Batterien 
fepten das Bombardement bis Sonnenuntergang fort. Ihre Ver⸗ 
luſte betrugen 10 Verwundete und 2 Todte. Das Feuer aus Red⸗ 
jab Paſchas Batterie war merkwürdig genau. Reuf Paſcha wohnte 
bei dieſer Batterie dem Bombardement bei. 

Depeſchen der Daily News und des Daily Telegraph melden: 
Die Ruſſen treffen anſcheinend Vorkehrungen zur Räumung des 
Schipka⸗Paſſes. General Radetzy iſt verwundet. Dem Daily Te⸗ 
legraph wird aus Schumla vom 18. d. gemeldet: Suleiman Pa⸗ 
ſcha fährt fort, maſſenhafte Provifionen in Rasgard anzufammeln, 

Von Plewna iſt nichts von hervorragender Bedeutung zu 
melden. Regierungsſeitig wird in Konſtantinopel verbreitet, Os⸗ 
man Paſcha melde aus Plewna, die Ruſſen hätten am 19. bei 
Anbruch der Dunkelheit den rechten türkiſchen Flügel angegriffen, 
ſeien aber mit Verluſt zurückgewieſen worden. Die Wiener Preſſe 
erfährt aus Poradim unter dem 19., daß die Verbindung zwiſchen 
Plewna und Orkhanie wieder unterbrochen ſei; die Ruſſen hätten 
die Stellung bei Taliele beſetzt. Von den Türken wäre eine Re⸗ 
doute öͤſtlich und zwei Redouten ſüdöſtlich von Plewna geräumt 
worden, man glaubte, daß dieſelben unterminirt ſeien. 

In Armenien ſcheint es den Türken übel zu gehen. Reuters 
Bureau meldet, daß die Ruſſen Kars theilweiſe eingeſchloſſen häte 
ten, was ruſſiſche Depeſchen ſchon am Sonnabend nach Redaktions- 
ſchluß behaupteten. Die Ruſſen haben Plenek beſetzt und eine 
ſtarke Colonne ſteht bei Kaghysman Zwiſchen Ismail Paſcha u. 
General Tergukaſſow hat ein Gefecht ſtattgefunden, worüber De⸗ 
tails demnächſt zu erwarten find. Türkiſcherſeits wird der Verluſt 
von 32 Bataillonen in dem Gefechte bei Awliar zugegeben. Moukb⸗ 
tar Paſcha hat, unter Zurücklaſſung einer Garniſon in Kars den 
Rückzug auf der Straße nach Erzerum angetreten. 


Deullchland. 


Berlin. 20. Octbr. Im Monat September ſind im deut⸗ 


ſchen ce nebſt Luxemburg 268 Rübenzuckerfabriken in Betrieb 
geweſen, welche zuſammen 7,585,374 Centner Rüben verſteuerten. 
Die Ergebniſſe der Zucker⸗Ein⸗ und Ausfuhr im September, dem 
erſten Monat der diesjährigen Kampagne, find überaus günſtig. 
Nachſtehend eine Ueberſicht: Einfuhr: Ausfuhr: 
Raffinirter Zucker: in den freien Verkehr: 12,491 Cir. 24,617 Ctr. 
auf reſp. aus Niederlagen 1,754 + 3,500 » 
14,245 Cir. 28,117 Cix. 
1,404 Ctr. 55,822 Ctr. 
16,916 » 15,704 » 
18,320 Ctr 71,526 Chr. 


Rohzucker: in den freien Verkehr: 
auf reſp. aus Niederlagen: 


„Weil mit dem Betreten des Heimathbodens die Erinnerung 
an die Vergangenheit wieder in mir erwacht; und wenn ich an 
den alten Platz komme, werden die alten Scenen im Geiſte vor 
mir auftauchen, jo lebhaft, als ob fie erſt geſtern ſich abgeſpielt 
hätten. Ich erkenne jetzt, daß ich das arme Kind doch ſtärker ge⸗ 
liekt habe, als ich früher glaubte, und hätte ich fie nicht verlaſſen, 
möchte ſie noch meiner werth ſein.“ 

Cr ſeufzte ſchwer und blickte gedankenvoll vor ſich hin. Rum⸗ 
ford wagte nicht, ihn zu ſtoͤren, er würdigte feinen Schmerz und 
ſah ihn theilnehmend an. 


„Sie war nur noch ein Kind, kaum ſechzehn Jahre alt, als 
ich fie kennen lernte“, fuhr er nach kurzer Paufe fort. „Ich habe 
ſeitdem die Welt geſehen, aber nie ein jhöneres Mädchen gefunden 
als fie. Ich war von ihrer Schönheit wie bezaubert und kannte 
damals keinen anderen Wunſch, als ſie zu beſigen, was mir, wie 
ich glaubte, nicht ſchwer fallen würde, da ich ſie für ein einfaches 
Dorfkind hielt. Als ich aber näher mit ihr bekannt wurde, fand 
ich, daß ſie vou Natur eine Lady war, was mein Verlangen nur 


um ſo mehr reizte. Ich befand mich damals noch im Hauſe mei⸗ 


nes Vaters, wo ich eigentlich nichts zu thun hatte, und beim 
Nichtsthun verfällt man auf allerlei ſchlechte Streiche.“ 

„Es iſt doch nichts Unrechtes gefhegen, Thomas? fragte 
Rumford beſtürzt. 

„Es war Alles unrecht, was ich that“, erwiderte Parſey ernſt 
„Ich ließ das Mädchen im bitterſten Kummer zurück und machte 
iht Verſprechung en, die ich nicht hielt.“ 

„Das war nicht edel“, bemerkte Rumſord. „Ich würde mich 


z 


— 


Melaſſe nnd Sprup; in den freien Verkehr: 5,859 34,216 : 
auf reſp. aus Niederlagen: 3,856 6,742 


AN Die Regierung beabſichtigt im kommenden Jahre zwei 
neue Tehrerinnenſeminare zu errichten und es wird der Etat pro 
1878/79 die bezüglichen Poſitionen bereits enthalten. Von den 
Seminaren ſoll das eine in der Rheinprovinz, das andere in der 
Provinz Schleswig⸗Holſtein errichtet werden. 

Vom kaiſerlichen Generalpoſtamt geht uns folgende Mit⸗ 
theilung zu: Mit der Briefpoſt aus Newyork iſt vor einigen Ta⸗ 
gen eine nach Döbeln in Sachſen beſtimmte Schachtel, welche vier 
lebende Koloradokäfer enthielt, eingegangen. Dieſelben ſind auf 
dem Poſtamt in Bremen ſofort getödtet worden. Der Abſender 
hatte außer dem frevelhaften Leichtſinn der Verſendung dieſes ge⸗ 
meingefährlichen Inſekts anch den Mißbrauch begangen, die Sen⸗ 
dung als Waarenprobe falſch zu deklaririren. Die Fälle, in welchen 
mit der Bezeichnung als Waarenprobe bei den Poſtverſendungen 

Mißbrauch getrieben wird, theils um Porto zu ſparen, theils um 
zur Versendung mit der Briefpoſt ſonſt ganz unzuläſſige Sendun⸗ 
gen dennoch auf dieſem Wege zur Befoͤrderung zu bringen, mehren 
ſich in einem ſolchen Maße, daß zu befürchten ſteht, unſere Pofts 
verwaltung werde nothgedrungen auf einſchränkende Maßregeln 
Bedacht nehmen müſſen. Bekanntlich iſt in England zufolge ähn⸗ 
licher bedauerlicher Mißbräuche die Verſendung von Waarenproben 
mit der Poſt gegen ermäßigtes Porto vor etwa zwei Jahren ganz 
abgeſchafft worden. In unſerm Generalpoſtamt iſt man jetzt, wie 
wir hören, mit einer Zuſammenſtellung der vorgefonmenen Miß⸗ 
bräuche beſchäftigt, und zwar ſchon ſeit mehr als einem Monat, 
ein Beweis, wie umfaſſend die bezügliche Arbeit ſein muß. 

- Am 30. September find an Noten der deutſchen Noten⸗ 
banken im Umlauf geweſen: in Abſchnitten zu 100 „Aa 541,737, 
100 , in Abſchnitten zu 200 Ar 719,800 Ar, in Abſchnit⸗ 
ten 500 . 142,017,500 Ar, in Abſchnitten zu 1000 „Apr 248, 
102,000 %; überhaupt 932,576,400 . An noch nicht prä⸗ 
kludirten Noten alter Währung waren im Umlauf 2,906,070 Ar 
Mithin Gefammtumlauf 935,482,470 Ar Am 31. Auguſt 1877 
war Geſammtumlauf 877,622,885 ,. mithin am 30. Septem⸗ 
ber 1877 mehr 97,589,585 A. 

N An Reichskaſſenſcheinen find Ende September im Umlauf 
geweſen: 13,121,819 Abſchnitte a 5 465,609,095 A., 2.560, 
331 Abſchnitte a 20 Ar- 5 , 206,620 „Ar, 1,038,985 Abſchnitte 
à 50 Ar- , 949,250 Ar, im Ganzen alſo 168,764,965 . 

Frankfurt a. M., 20. October. Seine Majeſtät verweilte 
geſtern Abend auf dem Balle im „Saalbau“ bis nach 11 Uhr und 
nahm daſelbſt den Thee ein. Das Feſt, an dem annähernd 1000 
Perſonen theilnahmen, verlief überaus glänzend. Heute Vormit⸗ 
tag verließ der Kaiſer mit einem Extrazuge der Main⸗Weſerbahn 
Frankfurt. Auf dem Bahnhofe hatten ſich die Spitzen der Militär 
und Civilbehörden, ſowie die Stadtbehörden und eine große An⸗ 
zahl anderer diſtinguirter Perſönlichkeiten zur Verabſchiedung einge⸗ 
funden, denen gegenüber Se. Majeſtät ſich höchſt anerkennend über 
den Empfang ausſprach. In den Straßen, welche der Kaiſer bei 
ſeiner Fahrt zum Bahnhofe durchfuhr, war ein überaus zahlreiches 
Publikum verſammelt, welches den Kaiſer ſehr enthuſiaſtiſch begrüßte. 


Ausland. 


Großbritannien London, 16. October. Der ruſſiſche Sieg 
in Armenien ſcheint die ſeit Langem eingeſchläferten engliſchen 
Befürchtungen von einem Umſichgreifen der ruſſiſchen Macht in 
Kleinaſien wiederbeleben zu wollen. So ſchreibt der „Standard“: 
„Es iſt augenſcheinlich, daß wir ein wenig voreilig darin geweſen 
find, uns für ſicher gegen eine ſolche Gefahr zu halten, die aus 
der Ausdehnung der ruſſiſchen Militärmacht in Aſien entſtehen 
dürfte, und zu glauben, daß der ruſſiſche Popanz gebannt ſei. Die 
Meinung, daß die ruſſiſche Eroberung Armeniens nichts Gutes für 
britiſche Intereſſen verheißt, mag eine „Täuschung“ fein, aber es 
iſt eine Täuſchung, welche noch nicht verſcheucht worden iſt. Soll 
ten die ruſfiſchen Waffen ſchließlich ſiegreich in dieſem Theile der 
Türkei fein, fo kehren wir zurück nach derſelben Region der Zwei 
fel und Beſorgniſſe — ven Zweifeln, die vollkommen gerechtfer⸗ 
tigt, und Beſorgniſſen, die gerecht und geſund find, welche wir, 
wie wir glaubten, vor drei Monaten endgültig verlaſſen batten.“ 
— Der „Daily Telegraph“ erörtert die Frage, ob jetzt, wo die mi» 
litäriſche Ehre Rußlands befriedigt worden, nicht eine für Frie⸗ 
densvorſchläge und Unterhandlungen günſtige Zeit eingetreten ſei. 

Italien. Die „Times“ erhält folgenden intereſſanten Be⸗ 
richt aus Rom vom 14. d. Mis: „Der deutſche Botſchafter, Herr 
von Keudell, begab ſich heute mit einer Anzahl ſeiner Landsleute 
nach Olevano, um die Beſitzergreifung eines Stück Landes, wel⸗ 
ches deutſches Territorium in Italien geworden, zu feiern. Olevano 
iſt eine kleine Stadt, etwa 15 Meilen von Valwontone, der vier⸗ 
ten Station auf dem Wege von Rom nach Neapel. In der Nähe 
derſelben befindet ſich ein alter Hain, von einigen Morgen Umfang, 
in welchem einige der ichönften Exemplare der immergrünen Eichen 
wachſen, welche nirgendwo in der Welt zu ſehen find. Die Stelle 
wat ein Lieblingsplätzchen für die Künſtler in Rom, angezogen 
von der wilden Schönheit der Anſicht und insbeſondere von den 
maleriſchen Formen einiger die er ehrwürdiger Bäume. Die Eigen 
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nicht mit ainem jo einfachen Mädchen, wie ſie jedenfalls war, 
eingelaſſen haben.“ 

„Sie war allerdings einfach, aber auch hochherzig, ſtolz und 
rein wie ein Engel! Ich wollte, wie jo viele Männer, nach mei» 
nem eigenen Geſchmad und obne Rückſicht auf Rang und Stel ⸗ 
lung, ſelbſt wählen, ſelbſt auf die Gefahr hin, von meinem Vater 
verſtoßen zu werden. Mein Vater ift ein reicher Mann, während 
das Mädchen außer ihrer Schönheit und ihren Tugenden nichts 
beſaß. Als mein Vater unſer Verhältniß entdeckte, war es mit 
meinen Widerſtandsideen aus. Ich wurde ohne Weiteres fortge⸗ 
ſchickt, damit ich von meiner Neigung getheilt würde.“ 

„Und wurdeſt Du das?“ 

„Ich dachte es. Mit Scham denke ich jetzt daran, wie ich, 
als das Meer mich noch von ihr trennte, bei der Erinnerung an 
die Vergangenheit meine Schlechtigkeit mit Gleichmuth einen 
dummen Streich nannte, wie ich lächelte über die Albernheit, daß 
ich vor einigen Jahren daran gedacht hatte, die Verbindung mit 
einem Mädchen aus niederem Stande zu erzwingen.“ 

„Wie endete die Liebſchaft?“ fragte Toby, als ſein Freund 
wieder ſchwieg. 


„Wie jo viele andere, Toby,“ antwortete Parſey mit einer i 


Geberde, als ob er ſich ſelbſt verachte. „Ich ſchrieb anfangs in 
der gewöhnlichen Weiſe: liebenswürdig, voll Hoffnung und Sehn⸗ 
ſucht auf baldiges Wiederſehen u. ſ. w.; aber allmählich dachte 
ich auch an die zwei bis drei Tauſend Pfund jährlich, die mein 
Vater bei meinem Banquier zu meiner Verfügung ſtellte, und 
meine Brief wurden kälter. Ich hielt es für das Beſte, daß wir 


Handwerkerverein Kreisrichter Urbach einen Vortrag über „Ferdi⸗ 


Frau Ida Hahn⸗Friedländer ſtatt. 
Montag giebt Herr Bellachini hier zwei Vorſtellungen. 


24. November c. hier zuſammentretenden Kreistage folgende im 
Kreisausſchuß vorberathene Propoſition vor: 


ſes zur Dispoſition zu ſtellen, auf dem letzten Kreistage am 26. 


den Fall hingewieſen war, daß der Mogi no'er Kreis das Territo 
rium nicht hergeben würde. 


Der Stadtkreis Bromberg ſtellt das ihm gehörige Terrain ſoweit 


thümer des Bodens, die in dem Diſtrikt geboren waren, hatten ſich 


„ entſchloſſen, die Bäume zu fällen und den heiligen Grund urbar 
9,815 Ct. 41,248 Cir. zu machen. Nachdem dies zur Kenntniß eines diſtinguirten Künſt⸗ 


lers aus Dresden gelangt, welcher jene Waldſcenerie häufig auf 
Leinwand illuſtrirt hat, erbot er ſich zum Ankauf der Stelle mit⸗ 
ſammt den grandiofen Bäumen. Nachdem er das Geſchäft abge⸗ 
ſchloſſen und das von den Bauern geforderte Kaufgeld bezahlt 
hatte, bot er ſeine neue Beſitzung ſeinem deutſchen Vaterlande zum 
Geſchenk an, unter der Bedingung, daß ſie unveräußerlicher deut⸗ 
ſcher Nationalboden werden ſolle, für den zum Wohl der Kunſt 
der Welt Sorge getragen werde. Die Italiener koͤnnen niemals 
dankbar genug für dieſen generöſen Gedanken ſein, der die Ver⸗ 
übung einer That von nicht wieder gut zu machendem Vandalis⸗ 
mus verhindert hat. Es iſt hart, zu denken, daß in dieſem Falle 
Italiener die Vandalen geweſen wären.“ 

— Trieſt, 19 Oktober. Der Lleyddampfer „Ettore“ iſt 
heute Abend 7½ Uhr mit der oſtindiſch⸗chineſiſchen Ueber landpoſt 
aus Alexandrien hier eingetroffen. 


Yrovinzielles. 
Marienwerder, den 19. Oktober. Der Kreisgerichts⸗Rath 


Splett in Graudenz iſt zum Direktor des Kreisgerichts in Frei⸗ 


ſtadt ernannt. 

Der praktiſche Arzt Dr. Hennemeyer in Ortelsburg iſt zum 
Kreisphyſikue des Kreiſes Ragnit und der Arzt Dr med. Freyer 
mit Belaſſung ſeines Wohnſitzes in Mehlauken zum Kreis⸗Wund⸗ 
arzt des Kreiſes La biau ernannt. 

Die bisberigen Königlichen Kreisbaumeiſter Kaske zu Raſten⸗ 
burg, Schütte zu Allenſtein, Steinbick zu Wehlau und Sieber: 
zu Königsberg find zu Königl. Bauinſpektoren daſelbſt befördert 
worden. 

Für die Oberpräfidenten-Stelle in Weſtpreußen wird in der 
„Weſer⸗Ztg.“ wieder ein neuer Kandidat genannt: Der Geh. 
Ober Finanzrath Meinecke aus dem Finanzminiſterium. 

Tuchel, 19. Ootober. In Blaudau wurden vor einigen Ta: 
gen die Altfiger Thiede'ſchen Eheleute von ihrer Schwiegertochter 
— wie man ſagt, im Einverſtändniß mit ihrem Ehemanne — 
dadurch vergiftet, daß fie ihnen mit Phosphor vermiſchten Honig 
ſtatt des Zuckers in den Kaffee that. Um jeden Verdacht von ſich 
abzulenken, wurde der Arzt geholt, der aber ſogleich conſtatirte, 
daß eine Vergiftung vorliege. Eine Unterſuchung des noch nicht 
aufgewaſchenen Kaffeegeſchirrs beſtätigte leider feine Diagnoſe. Ret⸗ 
tung war, da ſeit dem Genuß des Giftes eine geraume Zeit ver- 
ſtrichen war, unmöglich. — 

In owraclaw, 22. Oktober. (O. C.) In einer am 13. 
d. Mts. abgehaltenen Generalverfammlung des hieſigen Turnver⸗ 
eins fand zunächſt die Neuwahl eines Vorſtandes ſtatt. Eg ward 
ſodann Zwecks Förderung der Angelegenbeit, betreffend die Einrich⸗ 
tung einer freiwilligen Feuerwehr am hieſigen Orte ein Comitee 
gewählt. Die Bildung einer Feuerwehr ſoll ferner auch im hieſi⸗ 
gen Bürgerverein in der auf den 8. k. Mis. anberaumten Sitzung 
zur Sprache gelangen. — Am 13. d. Mt. feierten die W. Ro⸗ 
ſenberg'ſchen Eheleute hierſelbſt das Feſt ihrer filbernen Hochzeit. 
Das Jubelpaar erfreute ſich von Nah und Fern der herzlichſten 
Theilnahme. — Am 16. d. Mts. erſchien auf dem hiefigen Poli⸗ 
zeibureau ein verdächtig ausſehender Menſch zur Anmeldung, wel⸗ 
cher, über feine Familien-, Heimaths⸗ und Militärvperhältniſſe be⸗ 
fragt, hoͤchſt widerſprechende Angaben machte, die ſchließlich zu 
ſeiner Verhaftung führten. — Am 17. d. Mts. hielt im gieſigen 


nand Laſalle“. — Am nächſten Dirnſtag, 23. d. Mts. findet 
hierſelbſt ein Concert der Damen Fräulein Ottilie Lichterfeld und 
Am nächſten Sonntag und 


Betr. die Schiffbarmachung der oberen Netze liegt dem am 


In der Schiffbarmachungs⸗Angelegenheit der oberen Netze iſt 
von Seiten der Kreisſtände des hieſigen Kreiſes der Anforderung 
der k. Staatsregierung, das Terrain innerhalb des hieſigen Krei 


Juni 1877 gewillfahrt worden. Ebenſo haben die hieſigen Kreis⸗ 
ſtände die Koſten des im Mogilno'er Kreiſe belegenen bezüglichen 
Terrains übernommen, worauf Seitens des Herrn Miniſters füt 


Der Kreis Schubin iſt zwar bereit, 
das von ihm geforderte Terrain im Kreiſe Schubin herzugeben, 
derſelbe hat dagegen die Erwerbung der Terrains für die Schiff 
barmachung in den Kreiſen Bromberg Stadt und Land abgelehnt. 


ſolches bei dieſer Anlage in Frage kommt, der k. Staatsregierung 
zur Dispoſition; der Erwerb des übrigen Terrains iſt abgelehnt. 
Der Landkreis Bromberg hat jede Erwerbung von Terrain zurück. 
gewieſen. Es ift hiernach die Aufbringung der Koſten des Ter⸗ 
rains in den Kreiſen Inowrazlaw, Mogilno und Schubin als ge⸗ 
ſichert zu betrachten, ſowie der Erwerb des der Stadt Bromberg 
gehörenden Terrains. Da die k. Staatsregierung vorweg 
die Betheiligung der Intereſſenten an dieſer für das ge⸗ 
ſammte Wohl der genanuten Kreiſe wichtigen Straße nach 
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einander vergäßen und ſchrieb ihr einen ausführlich motivirten 
Abſchiedsbrief.“ 

„Und was that fie?’ ſagte gedanken voll Rumford. 

„Was tauſend Andere gethan haben würden, obwohl ich es 
von ihr uicht erwartet hätte. Als ſie ſich von mir verlaſſen ſah, 
ging ſie mit einem Freunde ihres Vaters nach London.“ 

„Du wirſt nach Jahren noch an dieſe Geſchichte denken,“ 
ſprach der Kranke ernft. 

„Ich werde ſtets daran denken, wie jetzt. Ich werde fie auf 
ſuchen, und ſehen was ich für ſie thun kann, denn ich weiß, was 
ſie war. Während unſerer Fahrt uͤber den Ocean habe ich oft 
von ihr geträumt, manche Stunde habe ich durchwacht, von Ge⸗ 
wiſſensbiſſen gequält, und habe mir manche alte liebe Momente 
aus jener ſchönen Zeit in's Gedächtniß zurückgerufen. Je näher 
wir dem Lande kamen, um ſo heftiger wurde mein Sehnen und 
Bangen, und es iſt mir jetzt klar, daß ich ſie mehr geliebt habe, 
als ich ſelbſt gewußt, ja, ich mochte jagen, daß ich fie noch liebe. 
Sie iſt gerächt!“ 

Rumford ſah den Freund verwundert an. 
„Wie?“ fragte er. a 
„Dadurch, daß mit dem ihrigen auch mein Leben vernichtet 


„Du wirſt heirathen, Thomas, und ſie vergeſſen,“ ſagte 
Rumford, den von Gewiſſensbiſſen gebeugten Freund aufzurichten 
ſuchend. 

„Nein, Toby,“ entgegnete Parſey mit Entſchiedenheit, indem 
ein ſellſames Lächeln um ſeine Lippen zuckte. „So lange fie lebt, 
werde ich niemals heirathen. Doch habe ich kein Recht, darüber 


gen Komik zu erörtern. 
Unmöglichkeit ſind — wer fragt danach. Sie ſind einmal da und wir 
müſſen uns mit ihnen abfinden. Daneben darf man nicht vergeſſen, in 
wie günſtiger Weiſe die „Fledermaus“ von dem frivolen Genre der fran⸗ 
zöſiſchen Operette abſticht. 
der uns da vorgeführt wird, aber doch nicht dieſe zerrüttete Blaſirtheit, 
dieſer unangenehme haut gout der Franzoſen. Dieſe übermüthige, feine 
und geiſtvolle Muſik, wie ganz anders klingt ſie uns im Geiſte nach, 
als die prickelnde Champagnerlaune der Pariſer, die am folgenden Tage 
nur den Jammer einer durchwüſteten Nacht zurückläßt. Der größte Reiz 
der „Fledermaus“ liegt ſelbſtverſtändlich in der Muſik; dieſes Trio: O, 
Gott, wie rührt mich dies, wie das luſtige: S', iſt mal bei mir ſo Sitte 
ꝛc. des Prinzen Orlowski und einige andere Piècen find geradezu Per⸗ 


delnden Chöre. 


Ders 


k. Regierung an unſeren Landrath der Auftrag ergangen, 
wichtige Angelegenheit den Ständen des Kreiſes Inowraclaw noche 
mals vorzulegen. 
Bromberg abgeſchäßt auf 45,440 M., und innerhalb des Stadt’ 


kreiſes Bromberg auf 16,560 M, in Summa 62,000. Dann 
bat die Stadt Bromberg an eige em Terrain hergegeben 1440 


Hergabe des geſammten Terrains beanſprucht, ſo iſt Seitens e N 
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Es find die Terrains innerhalb des Landkreiſes 4 


M., es bleiben 60,560 M. Die Summe hat die k. Regie- 


rung in Bromberg zwiſchen den beiden betheiligten Kreiſen 
Schubin und Inowraclaw vertheilt, fo daß der Kreis Schw 
bin 34,375 M, der Kreis Inowraclaw nur 26,185 M. zu 
übernehmen haben würde. Die Wichtigkeit der fraglichen Waſſer? 


ſtraße haben die Kreisſtände ſchon durch ihren Beſchluß am 26. 


auch hervorzuheben ſein, daß durch Zurückweiſung der qu. 26,185 
M. die hieſigen Kreisſtände ſehr leicht Veranlaſſung geben könn⸗ 


ten, daß die Schiffbarmachung der oberen Netze nachdem ſie ſchon über 


100 Jahre nur ein Projekt geweſen, auf lange Zeit, vielleicht auf 
immer, ein ſolches bleiben würde. 
ſich der Kreis durch fernere Uebernahme einer ſo bedeutenden 


rückſichtigen ſein, daß wenn qu. Waſſerſtraße beendet iſt, in Folge 
der Regulirung; der Waſſerläufe die nach der Netze abwäfjernden 


lage einer neuen Zuckerfabrik an dem ſchiffbaren Fluſſe der Land⸗ 
bau und die Arbeiterbevölkerung gewinnen. Das Pelitum der k. 
Regierung lautet dahin, daß die betr. Kreiſe die Geldſumme, bezw. 
das vielleicht zu einem billigeren Preiſe zu erwerbende Terrain her⸗ 
geben ſollen. In einigen Keiſen, in denen nur Intereſſenten bes 
theilgt find, iſt ein billiger Erwerb an Terrain zu erwarten, da⸗ 
auf viel Schwierigkeiten ſtoßen. Deshalb wird proponirt: 
ßen, der k. Staatsregierung zum Erwerben des Terrains 
innerhalb der Kreiſe Bromberg Stadt und Land die 
Summe von 26,185 ‚Ar für die Regulirung der oberen 
Netze zur Dispoſition zu ſtellen. 

— Bei dem Volksauflauf am vorigen Sonntag in Koſten 
wurden eine Frau wegen Bramtenbeleidigung und 8 Perſouen 
wegen Landfriedenbruchs verhaftet. Doch befindet ſich unter den 
Verhafteten kein einziger bekannter Aufwiegler. 


mittags 3 Uhr, halten die polniſchen Vereine des Kreiſes Won⸗ 
growitz bei Kronhelm hier eine Generalverſammlung ab, der auch 
der Patron der landwirthſchaftlichen Vereine, M. Zackowski, bei⸗ 
wohnen wird. Am 9. October haben die Vorſtände der acht Ver⸗ 
eine bereits in einer Verſammlung die Arbeiten für die Generals 
Verſammlung vertheilt. 


CJoc ales. 


Thorn, 22. Oetober 1877. 
— J. Im Stadilheater wurde geſtern die „Fledermaus“, eine dreiac⸗ 
tige Operette von Strauß gegeben. Das Haus war bis auf den letzten 
Stehplatz ausverkauft und das tüchtig einſtudirte Zuſammenſpiel des hu⸗ 
morvollen Schwankes hielt das Publicum in ununterbrochener Heiter⸗ 
keit. In der That iſt dieſe Strauß 'ſche Operette fo reich an übermütbi⸗ 
ger toller Laune, daß es Thorheit wäre, die Berechtigung einer derarti- 
Daß alle dieſe Situationen die unmöglichſte 


Es iſt nichts anderes, als toller Leichtſinn, 


len muſicaliſchen Humors, nicht minder die von übermüthiger Laune ſpru⸗ 


lier de Chagrin und marquis de Renard, recte Herrn v. Eiſenſtein, der 
kommt, um feine Haft anzutreten und hier feinen lieben chevalier in der 


Perſon des Gefängnißdirectors wiederfindet, dieſe köſtlichen Verwickelun⸗ 


gen durch das Hinzukommen der Frau Gemahlin, der Zofe und ſchließ⸗ 
lich des Herrn Dr. Falk, des Anſtifters aller dieſer Verlegenheiten — 
zu klagen; denn die Schuld liegt auf meiner Seite, und ich 
ſchrecke nicht vor der Strafe zurück!“ 

Ein Hoteldiener trat ein und meldete Mr. Reynold Lindſay, 
welcher dem Diener faſt auf dem Fuße folgte. 
über das Wiederſehen wurde bedeutend gedämpft durch das leidende 
Ausſehen des Freundes; doch bemühte er ſich, den Schmerz zu 
verbergen und dafür die Freude um ſo lebhafter zu zeigen. 

„Sieh' da, mein lieber Toby,“ rief er kebbaft, „Du ſiehſt ja 


ganz wohl aus, und man ſagte mir, daß es mit Deiner Geſund⸗ 


heit nicht ganz gut beſtellt ſei! Wir werden Dich, noch ehe das 


Jahr zu Ende iſt, in Lincolnſhire in der alten Weiſe reiten ſehen.“ 


„Meinſt Du, daß ich beſſer ausſehr?“ fragte der Kranke, 
durch die wohlgemeinten Worte aufgeheitert. „Das macht wahr” 
ſcheinlich die alte engliſche Luft. Lieutenant Parſey, Reynold, 
mein Freund. Ohne ihn würde ich ſchwerlich hier ſein.“ 

Reynold reichte Parſey die Hand und drückte ſie herzlich. 


ſagte er. 

„Danke,“ erwiderte dieſer. 
nen erzählt, daß ich mit Vergnügen dieſer Begegnung entgegenge— 
ſehen habe. Ich kann ihn unbeſorgt Ihrer Obhut anvertrauen.” 

„Ich kam in der Abſicht, ihn nach Hauſe zu geleiten.“ 


„Und Du wirſt doch mit uns kommen, Thomas?“ fragte 


Rumford. „Du haſt es geſagt.“ 

„Laſſe mir einen oder zwei Tage Zeit, mein Junge,“ ante 
wortete dieſer. „Ich muß hinüber nach Rylands — und dann iſt 
die andere Angelegenheit — Du weißt ja.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Juni er. anerkannt, und braucht nicht weiter auf die Vortheile 
der qu. Waſſerverbindung hingewieſen zu werden, wohl aber dürfte 


Summe eine große Laſt aufbürdet, andererſeits möchte aber zu ber 


„Ich hoffe, Sie noch beſſer kennen zu lernen, Mr. Parſey,“ 
„Toby hat mir ſo viel von Ih⸗ 


Es iſt nicht zu verkennen, daß 


Meliorationen eine geficherte Exiſten haben; es würde durch An⸗ 


gegen in einem fremden Kreiſe würde der Erwerb des Terrains 


Die Stände des Inowrazlawer Kreiſes wollen beichlice 


Wongrowitz, den 19 Oetober. Am 4. November er, Nach⸗ 


Das Buch, ſo toll und ausgelaſſen es iſt, kommt doch 
erſt in zweiter Linie zu Bedeutung. Das intereſſanteſte iſt, von der Muſik 
abgeſeben, der dritte Act. Kein Wunder, denn welche Fülle von Verwicke⸗ 
lungen kommt da zur ſchließlichen Löſung in dieſem fidelen Gefängniß. 
Ein Liebhaber der ſeinen Uebermuth, der Jugendgeliebten ſeine Ovation 
darbringen zu wollen in Nro. 12 überlegt, indeß der wirkliche Herr Ge⸗ 
mahl, anſtatt zu brummen, den Ball des Fürſten O. beſucht; ein paar 
junge Dämchen, die ihren Freund, den chevalier de Chagrin, alias den 
Gefängnißdirector, zu beſuchen kommen, und nun auf Nro. 13 die dicken 
Bohnen nicht eſſen wollen; der in Seet angeſäuſelte Herr Director und 
der in „Pomeranzen“ ſtark angeſauſte Herr Gefängnißdiener, das Wie⸗ 
derſehen dieſer beiden Vertreter der franzöſiſchen Ariftocratie, des cheva- 


Seine Freude 


. 


l 


N Staate die unentgetliche Benutzung des Turnplatzes für die ſtädtiſchen 


in der That ein fideles Gefängniß, ein fideleres kann es wohl ſelbſt am 

Plötzenſee nicht geben. — Von den Darſtellern gebührte die Palme des 
Abends der Frau Fiſcher. Immer mehr liefert dieſe Dame den Beweis, 
eine wie ſchätzenswerthe Kraft die Direction und das Publikum an ihr 
gewonnen. Mit einer anmuthigen Perſönlichkeit, einer lieblichen und 
kräftigen Stimme verbindet fie fleißiges Studium und, was nicht oft 
genug gerühmt werden kann, ebenſo geiſtreiches, als decentes Spiel. 
Auch Fräulein Gutperl errang ſich bei ihrer neckiſchen Perſönlich⸗ 
keit, ſowie durch ihr ſchelmiſches Spiel als Prinz Orlowski 
allgemeinen Beifall. Fräulein Eichhorn fehlte es zu ſehr an Abrundung 
der Bewegungen, wie an Uebermuth und drolligem Humor für ihre über⸗ 
aus ſchalkhaft veranlagte Rolle. Geſanglich war ihre Pronunciation 
nicht frei von gutturaler und naſaler Beklemmung, vielleicht eine 
momentane Indiſpoſttion. Dagegen ernte die Dame in gewiſſen Colo⸗ 
raturparthieen verdienten Beifall. Von den männlichen Vertretern ſchoßen 
die Herrn Fiſcher und Panzer den Vogel ab. Erſterer brachte die Sect- 
laune des Cbevalier mit feinem Humor zur Geltung, nur möchten wir 
ihm wünſchen, daß er zuweilen das mitteldeutſche Naturel weniger durch⸗ 
blicken ließe, ſo ſehr uns auch dieſe heimathlichen Anklänge anheimeln. 
Herr Panzer ſpielte die ſehr burleske Rolle des Froſch mit draſtiſchem 
Humor. Herrn Stephan wäre zwar zu wünſchen, daß ſein Embonpoint 
ein wenig dünner und feine Stimme ein wenig dicker wäre, indeß ſpielte 
er geſtern die tolle Rolle des Eiſenſtein mit einer Lebhaftigkeit, die wir 
ihm nie zugetraut hätten. Herr Zwenger war geſtern als Dr. Falk in 
ſeinem Elemente und rechtfertigte unſere neulich ausgeſprochene Anſicht, 
daß er ohne Zweifel ein liebenswürdiger Darſteller jovialer Lebemänner 
ſein wird. Wünſchen wir ihm, daß er recht oft Gelegenheit finden möge, 
fid) uns von dieſer Seite zu zeigen. Die „Ratten“ erinnerten an Hei⸗ 
nes malitiöfe Verſe: „Es giebt zwei Sorten Ratten, die hungrigen u. 
ſatten“ Im Uebrigen trugen ſie, wie die übrigen Darſteller zur Vollen⸗ 
dung des trefflichen Znſammenſpieles bei. 

— Zn der Sentral⸗verſammlung des Voigt'ſchen Leſevereins am 19. 
September wurden die von dem Comitee gemachten Vorſchläge zur An⸗ 
ſchaffung der Bücher für 1878 mit zwei unweſentlichen Ausnahmen ſämmt⸗ 
lich genehmigt, ferner 5 Expectanten neu aufgenommen, von denen 4 
gleich als außerordentliche Mitglieder eintreten, und endlich die Anſtel⸗ 
lung eines neuen Vereinsboten genehmigt, da der bisherige Bote Stroh 
wegen zunehmender Altersſchwäche dieſen Dienſt aufzugeben genö⸗ 
thigt iſt. 

N gienenzüchter dürfte es von Intereſſe fein zu erfahren, daß vor 
einigen Tagen eine Sendung cypriſcher Bienen den biefigen Bahnhof 
paſſirt hat. Dieſelbe war in höchſt ſorgfältiger Verpackung via Boston 
an einen Herrn Blood in Walpoole, Maſſachuſetts, Ver. Staaten, ge⸗ 
richtet und der Werth derſelben mit 90 A declarirt. Abſen⸗ 
der war Herr Hilbert in Maciejewo bei Otlozyn, welcher erſt kürzlich 
von einer Rundreiſe zurückkehrte, welche er im Auftrage des landwirthſchaft⸗ 
lichen Miniſters Dr. Friedenthal bebufs bienenwirthſchaftlicher Studien 
durch Oeſterreich unternahm. Es iſt erfreulich zu hören, auf wie weite 
Kreiſe ſich die Wirkſamkeit dieſes um die Bienenzucht ſo hochverdienten 
Herrn ausdehnt. 2 5 

— Im Kaufmänniſchen Verein werden von nun ab jeden Dienſtag die 
Verſammlungen bei Hildebrandt ſtattfinden. Jeden zweiten Vereinsabend 
ſoll ein Vortrag ſtattfinden, während die dazwiſchen liegenden Vereins⸗ 
abende geſelligem Zuſammenſein und der Erörterung merkantiler Fragen 
dienen, welche durch den Fragekaſten oder vorliegende Zeitſchriften ver⸗ 
anlaßt find. Morgen, am 23. hält Herr Dr. A. Prowe einen Vortrag 
„Ueber die Stellung der Deutſchen und Franzoſen im Orient,“ auf den 
wir nicht verfehlen wollen, unſere Leſer aufmerkſam zu machen. 

— Die Uebernahme des Gymnasiums durch den Staat ſoll, wie wir er⸗ 
fahren, unter der Bedingung geſchehen, daß die Commune Thorn den 
bisher geleifteten jährlichen Zuſchuß von 16800 Ax auch ferner zahlt. 
Es werden aber noch einige Bedingungen von dem Provinzial⸗Schulkol⸗ 
legium Namens des Staates an die Stadt geſtellt, deren Erfüllung doch 
auf einige Schwierigkeiten ſtoßen dürften. Der Staat verlangt nämlich 
außer der jährlichen Zuſchußzahlung von 16800 Ar, außer der Schen⸗ 
kung des Gymnaſital⸗ und Directorial⸗Gebäudes einen jährlichen Bau⸗ 
zuſchuß zur Erhaltung der genannten Gebäude. Wir halten eine ſolche 
Forderung nicht für gerecht und billig, denn einmal ſtecken bereits in der 
jährlichen Zuſchuß⸗-Summe von 16,800 Ag bereits 200 Thlr. (600 4 
zu Reparaturen, dann aber erſcheint es doch un billig, von der Commune, 
welche dem Staate zwei ſchöne Gebäude, die einen Werth von 300,000 
Ag repräſentiren, ſchenkt, noch zu verlangen, daß fie dieſe Gebäude in 
gutem baulichen Zuſtande zu erbalten ſich verpflichten ſoll. So lange 
die Stadt Eigentbümerin der qu. Gebäude blieb, hatte ſie als guter 
Hausvater die Pflicht, dieſelben ſtets in gutem Bauzuſtande zu erhalten. 
Dieſe Pflicht fällt aber unſerers Bedünkens dem Staate zu, ſobald er 
Beſitzer der Gebäude wird. Die zweite Bedingung, die der Staat an 
die Stadt ſtellt, iſt die Uebergabe eines Turnplatzes nebſt Turnſchuppen 
als Eigenthum. Man will, wie wir vernehmen, ſtädtiſcherſeirs dem 


entgegennehmen. 


Ver ſchieden es 


Emil Franzos, dem viel gefeierten Autor der Kulturbilder 
„Aus Halb⸗Aſien,“ ein neues Werk unter dem Titel: „Vom Don 
zur Donau.“ Neue Kulturbildung aus Halb⸗Aſien. Zwei Bände. 
Das Buch enthält u. A.: „An der Grenze“ (ein vergleichendes 
Kulturbild der Zuſtände Rußlands, Rumäniens und Oeſterreichs), 
„Martin der Rubel“ (eine Schilderung des ruſſiſchen geheimen 
Agenthums,) ferner zwei Kulfurbilder aus dem modernen Ruß. 
land: „Mein Onkel Bernhard“ und „Die Gezwungenen “, dann 
Schilderungen zweier Literaturen, die bisher, gleich jener der Buls 
garen, über welche das Deulſche Montags⸗Blatt demnächſt einen 
Aufſatz aus Franzos Feder veröͤffen lichen wird, bisher keinen deut⸗ 
ſchen Bearbeiter gefunden: „Die Kleinruſſen und ihre Sänger“ 
und „Rumäniſche Poeten,“ ein Bild des rumäniſchen Volkslebens: 
Thodika, einen Eſſay über „Rumäniſche Sprichwörter,“ ferner 
Schilderungen aus dem Voiksleben der Ruſſen, Polen, Ruthenen, 
Juden, Rumänen und Magyaren. In Darſtellung und Stande 
punkt ſchließen ſich dieſe beiden Bände an die im vorigen Jahre 
bei dem gleichen Verleger erſchienenen Kulturbilder „Aus Halb» 
Aſien“ an, welche bekanntlich in Deutſchland und Oeſterreich eine 
überaus freundliche Aufnahme, in Frankreich, England und Holland 
ſogar Ueberſetzung gefunden — eine Ehre, welche dem Erſtlings⸗ 
werke eines jungen Autors wohl jelten zu Theil geworden. 

Der Verein Cypria“ wählte in feiner Sitzung am vorigen 
Montag den ſtellvertretenden Schriftführer H. Wagenführ zu ſeinem 
Generalſekretär mit einem Gehalte von 600 Ar auf ein Jahr. 
Der Verein wird von jetzt ab von Zeit zu Zeit je nach Bedürfniß 
eine Verſteigerung von Geflügel veranſtalten. Die Anmeldungen 
zur Geflügel⸗Ausſtellung, welche von Freitag, 1. Februar 1878, 
bis Dinstag den 5. Februar, ftattfindet, müſſen bis zum 15. Ja- 
nuar erfolgen. Die Thiere ſelbſt müſſen bis zum 30. Januar ein⸗ 
treffen. Der Verkaufspreis der Thiere muß limitirt werden und 
darf nicht unter 1 A betragen Vom Grlöje fallen 10 pCt. der 
Vereinskaſſe zu; auch für nicht verauktionirtes Geflügel werden 10 
pCt. vom Limitationspreis an die Kaſſe gezahlt. Am 7. Februar 


werden vertheilt die goldene Staatsmedaille, ausgeſetzt vom Kaiſer, 
die filberne und bronzene Staatsmedaille vom Miniſterium und 
die bronzene Vereinsmedaille. Am 2. Februar findet von den 
Vereinsmitgliedern im Reſtaurant des zoologiſchen Gartens ein 
Feſteſſen a Kouvert 6 , ftatt. Das Entrée für die Ausſtellung 
koſtet an den erſten Ausſtellungstagen 1 Ar 

— Sozialiſtiſches. Mehr und mehr zeigt es ſich, daß 
die Sozialiſten alle Gemeinſchaft mit den Nichtſozialiſten abbre- 


tentheil der ſozialiſtiſchen Preſſe zeigt dies zur Genüge. Abgeſe⸗ 
hen davon, daß fort und fort den 
Kneipen und ſonſtige Reſtaurationslokale empfohlen werden, wo 
die Mehrzahl der Beſucher ſich aus den ſozialiſtiſchen Reihen re⸗ 
krulirt und in denen die Hauptblätter der Partei zur Lektüre aus⸗ 
liegen, werden auch möblirte Zimmer, Schlafſtellen „nur“ für 
Parteigenoſſen annoneirt und ein Fräulein Minna Schulze ver⸗ 
langt ſogar eine „Schlafſtelle bei einer ſozialiſtiſchen Familie, 
Es finden ſich dann weiter ſozialiſtiſche Schneider, Uhrmacher und 
Goldarbeiter, die ihre reſp. Geſchäfte den Parteigeuoffen zur Be⸗ 
nutzung empfehlen, und zum Schluß fehlt auch der Tanzlehrer 
nicht, der ſozialiſtiſche Geſellſchaftsſtunden und Tanzkränzchen in 
der Naunynſtraße arrangirt. Daß alle dieſe Umſtände nur dazu 
dienen, die an und für ſich muſtergültige Organifation der ſozia⸗ 
liſtiſchen Partei auch bis in die intimſten Privatverhältniſſe hinein 
zu verzweigen, iſt ſelbſtverſtändlich. 

Leichen verbrennung. Wie aus Gotha berichtet wird, 
baben die dortigen Hädtifhen Bebörden 72,000 „Ar bewilligt, um 
die zur Leichenverbrennung erforderlichen Baulichkeiten auf einem 
Friedhofe der Stadt zu errichten. 


Fonds- und Produkten-Vörſe. 


Thorn, den 22. October. (Liſſack und Wolff.) 
Wetter rauh. 
Weizen bei ſchwacher Zufuhr zu unveränderten Preiſen, für fein 
5 132/33 pfd. 210 —212 Ar. 
utbunt geſund 130 - 205 
Mittel mit etwas Auswuchs 195—200 A1 
roth aber geſund 195—198 A g 
Roggen in feiner Waare zu unveränderten Preiſen gut zu laſſen, dage⸗ 
. .. „ gen abfallende Qualität vernachläſſigt. 
für fein inländiſch 135138 Ar 
mittel 132.133 A 
Rüdi 130—133 Ar 
übtuchen beſtes Fabrikat 8— 50 Ax. 
geringere Sorten 77,50 Ag. 
Königsberg, den 14. October. — C. L. Anderſch. — 


Im Getreidegeſchäft iſt in dieſer Woche eine ausgeſprochene flaue Ten⸗ 
denz zur Geltung gekommen. 

An unſerem Markte konnte man dieſen Umftand zu Anfang dieſer 
oche auf die ſehr großen Zufuhren, namentlich von ruſſiſchem Weizen, 
zurückführen, doch iſt die nicht unbedeutende Abnahme derſelben in der 
letzten Wochenhälfte ohne jeden belebenden Einfluß auf die Preiſe gewe⸗ 
ſen, dieſelben gingen täglich zurück und ſchließen, zumal die neueſten Be⸗ 
richte vom geſtrigen Londoner Markte ſehr ſchlecht lauten, ſelbſt für gute 
Waare erheblich niedriger gegen den Schluß voriger Woche: mangel⸗ 
hafte Waare, wie ſie, obgleich die Zufuhren bisher ſo gering 
waren, unſere Provinz vielfach geerntet zu haben ſcheint, findet, 
der auch bei geringer Qualität meiſtens trockenen ruſſiſchen gegenüber, 
feine Beachtung, und bleibt Manches unverkauft. — Roggen konnte gleich⸗ 
falls vorwöchentliche Preiſe nicht behaupten und ommergetrelde findet für 
die wenig vorkommende trockene Waare ebenſo gute Beachtung, wie die 
Kaufluſt für nicht trockene, namentlich von Rundgetreide, fehlt. 

wolle. In der Lage des Geſchäfts iſt eine Aenderung reſp. Beſſerung 
nicht eingetreten; die Umſätze an den Stapelplätzen blieben auch in diefer 
Woche gering zu mühſam behaupteten Preiſen. 

An unſerm Platz beſchränkte ſich der Umſatz auf kleine Poſtchen 
Schmutzwolle zu 19 bis 23 Thlr. pro 106 Pfd. 

Man bezahlte heute für: 


# 


hell, 


Schulen anbieten, reſp. ihn darauf hinweiſen, daß im botaniſchen Gar⸗ 
ten, welcher bekanntlich Eigenthum des Gymnaſiums iſt, ſich viel und 
außerordentlich günſtig gelegener Raum zu einem Turnplatze und zur 
Errichtung einer Turnballe findet. 

— Zu der Erſahwahl etnes Stadtverordneten der II. Abtheilung 
fielen 68 Stimmen anf Herrn Kaufmann Guſtav Fehlauer, 28 auf Hrn. 
David Bärwald, 5 Stimmen waren ungültig. Die Betheiligung (101 
Stimmen) war ein ſehr lebhaft. f 

— Herr Sellachlni wird, wie uns fein Geſchäftsführer heute mittheilt, 
demnächſt Thorn beſuchen. Wir betonen, daß es wirklich Herr Bellachini, 

der berliner Hof⸗Künſtler ſelbſt iſt, und nicht ein anderer Bosco oder 
Monte Chriſto, welcher unter der Firma Bellachini reift. Alle die, welche 
es lieben, ſich ein wenig Sand in die Augen ſtreuen zu laſſen, dürfen 
ſich auf einen genußreichen Abend freuen. 

— Geſtern feuerte der Maſchinenbauer Jaworski, welcher ſeit an⸗ 
derthalb Jahren ein Liebesverhältniß mit einer Marie Zelinska hatte, 
welches dieſe löſen wollte, ein Doppelterzerol auf ſeine Geliebte ab. Der 
Schuß verſagte glücklicherweiſe. J. welcher darauf verſuchte, ſich ſelbſt 
zu entleiben, wurde verhaftet. 

— Beim Elſenhändler J. Achwartz sen. kaufte voreiniger Zeit ein Infpestor 
aus Goſtkowo zwei Revolver. Einen derſelben ſandte er heute durch 
einen Schreiber als unbrauchbar zurück, um das Geld dafür wieder zu 
erhalten. Der Buchhalter des Geſchäftes lud, um den Ueberbringer von 
der Brauchbarkeit des Revolvers zu überzeugen, denſelben und gab ihn 
zurück. Herr Schwarz, welcher gerade hinzukam, nahm den Revolver 
in die Hand und drückte daran, um die Kurbel zu probiren. Der Re⸗ 
Diver entlud ſich dabei und die Kugel fuhr einem im Laden befindlichen 
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chmied aus Brunau in das Kinn. Die ſchleunigſt herzugerufenen Aerzte! Weljen bochunten Änländifchen 122 u 132 pfd 85 v 98 Sor, 
. K. ‚ ON Bi. alien IaI aD. &8 Sa 129 a. 100 ehr 
u Kinnbaden entlang geglitten war, heraus. Die Verwundung ift un ruſſiſchen 120pfd.80 Sgr. 122 pfd. 83 Sgr. 132 pfd. 97 Sgr. 
brlich. rothen inländiſchen 115 a 132 pfd. 70 a 92 Sgr., 
N — Am vergangenen Sonnabend fand im Holder⸗Eggerſchen Volksgarten Slüſchen 117 pfd. 71½ Sgr., 128 pfd. 85 Sgr. 134 pfd. 92 
5 m u 18 \ 5 : gr. 2 
* Vereinigung des Kriegervereines ſtatt. Näheres darüber ‚Sommer: 123 pfd. 80 Sgr., 128 pfd. 85 Sgr. 
g, Der pollhel wurde geſtern ein am Delirium leidender Schneider⸗ 15 80 55 inländiſchen 119/20 pfd. 52 Sgr., 123 pfd. 55 Sgr., 125 
geſelle eingeliefert. 


pfd. 57 Sgr. 
ruſſiſchen 116% pfd. 49 Sgr., 119 pfd. 50½ S r., 120/1 
D Als muthmaßlich gestohlen find auf dem Glacis gefunden worden: pfd. 52 Sgr. i 5 4 — . 
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zwei blaugeſtreifte Matratzen, zwei Oeldruckbilder und zwei Aquarellen 
unter Glas. Der Eigenthümer kann dieſelben auf dem Polizeibureau 


— In der zweiten Hälfte des Oktobers erſcheint von Karl. 


erfolgt eine Verlooſung von Federvieh à Los 1 Als Preiſe 


chen und nur ſich allein leben wollen. Ein Blick in den Inſera⸗ 


„Parteigenoſſen“ verſchiedene 


große 45 & 58 Sgr., extra feine höher, 
kleine 42 à 53 Sgr. 


Erbſen 5 weiße 60 à 70 SM 
pro 90 p graue 65 a 90 Sgr., extra große höher 
grüne a 72 Sgr. be ee 
Lohnen pro 90 pfd., ohne Zufuhr, nominell bis 65 Sgr. 
wichen pro 90 pfd. bis 52 au ; 
Rübfen pro 72 pfd. ruſſiſchen 90 a 104 Sgr. 
Dotter pro 72 pfd. 72 a 90 Sgr. 
Leinſaat feine 70 a 79 Sgr. . 


pro 70 pfd. mittel 60 a 68 Gar, 
ordinär 49 a 58 Sgr. 
Senf gelber pro 100 pfd. 12 a 20 Mark. 
Spiritus loco 17 Thlr., excl. Faß, . 
pro 10,000 Litres % pro Frühjahr 17½ Thlr. excl. Faß. 
Magdeburg, den 20. October. (Johannes Rabe.) 
Wetter regneriſch bei Weſtwind 50 Wärme, B. nter 28“ zu, 
Bei vorherrſchend naßkalter Witterung dieſen Wochenablauf beſchlie⸗ 
ßend, wollte ſich noch immer kein rechtes Leben im Getreidehandel ein⸗ 
ſtellen und vermochten ſelbſt die bisher nur kleinen Zufuhren noch im⸗ 
mer den Bedarf zu befriedigen, mithin ein Beweis, daß der Conſum ein 
allſeitig eingeſchränkter bleibt; trotz alledem nimmt die Treiberei in 
Berlin für Weizen auf den October-Termin ihren rubigen Fortgang, 
ohne indeß die Provinzialmärkte zu beeinflußen, zumal es an jedweder 
Anregung von Auswärts fehlt, ja faſt alle anderen tonangebenden Plätze 
im In- und Auslande neuerdings niedrigere Notirungen melden. — 
Hoffen wir, daß inſonderlich der Weizenhandel mit Ablauf dieſes Mo⸗ 
nats in gefundere Bahnen einlenken möge, damit die Luſtloſigkeit, bei 
den ohnehin drückenden Zeitverhältniffen nicht noch größere Dimenſio⸗ 
nen annimmt und ſomit das nothwendige Vertrauen dem Effektivhandel 
zurückkehren. — Bei kleinen Verkehr find Preiſe faſt durchweg ohne Aen⸗ 
derung geblieben, ſodaß im Conſum und zum Verſand 
Weizen in guter deutſcher Landwaare zu 228235 A Weißweizen zu 
235 — 240 Ag, engliſche glatte Sorten zu 224-233 A und Raubweizen 
je nach Qualität zu 205216 Ar pr. 1000 Kilo zu laſſen blieb. Roggen 
in inländiſcher trockener Waare zu 162—166 A geringere ruſſ. Sorten 
zu 140-150 Ag pro Kilo gehandelt. Gerſte mehr beachtet, feine und 
feinfte Chevalier-Sorten zu 210—220 Ar, Mittelſorten zu 200-208 
Ar, Braugerſte zu 192198 Ar, Futtergerſte gefragt und bis 160-170 
A pro 1000 Kilo je nach Qualität bezahlt. Hafer in regem Begehr, 
ſo daß gute Böhm., Mähr. und inländ. Qualitäten mit 154—160 Mr 
pro 1000 Kiſo zu laſſen blieben. Abfallende und theilweis mit Geruch 
bebafte Sachen zu 142146 A pro 1000 Kilo zu notiren. Hülſenfrüchte. 
Victoriaerbſen zu 220240 Ax je nach Qualität bezahlt, kleine Koch⸗ 
und Futterebſen zu 170-200 A pro 1000 Kilo, weiße Bohnen zu 
22 —14 Ax. Linfen zu 23-28 Ax pro Kilo. Lupinen gelbe 196-2142 
, blaue zu 126--130 A pro. 1000 Kilo gehandelt. Oelſaaten beſſer 
beachtet. Raps zu 345350 Ax, Rübſen zu 335 — 340 Ag, Leinſaat zu 
270290 Ag, Mohn zu 420-445 A, Dotter zu 290300 Ar pro 
Kilo bezahlt. 
Berlin, den 20. October. 


— Preußiſche Staats⸗Papiere. — 


Deutſche Reichs⸗Anleihe 4% . 90,00 bz. f 5 5 
Conſolidirte Anleihe 4½0% 04,50 bzG. | 
do. do. de 1876 4% . 95,00 bz. 
Staatsanleihe 4% verſchied. „95,25 bz. | 
Staats⸗Schuldſcheine 33/20 0 93,00 bz. 5 | 
Oſtpreußiſche Pfandbriefe 3½% .. . 84,25 B. 
do. do. EEE 9 5 | 
do. do. 4½1% .. 101,60 B. 
Pommerſche do. 3½% 83,20 bz. 
do. do. 4%. . 94,40 bz 
do. do. 4½% . 101,90 bz. 
Poſenſche neue do. 4% . 94,40 bzG. 
Weſtpr. Ritterſchaft 3½% . . - 83,00 B. 
do. do. . 93,90 G 
do. do. 101,00 bz. 
do do. II. Serie 5% 106,10 bz. 
do. do. 4½% „„ en 
do. Neulandſch. I. 4% 3 
do. do. II. 4% 92,75 bj. 
do. do. I. 4½% * — — 
do. do. II. 4½% 100,80 bz. 
Pommerſche Rentenbriefe 4% .. . 94,80 bz. 
Poſenſche do. 40% . 94.75 G. 
Preußiſche do. 40% 95,20 bz. 


— Gold» u. Sub — 
Sovereigns 20,39 G. — 20 Fres. Stück 16,235 bz. —YDolla 
G. — Impexials p. 500 Gr. 1395,00 bz. — Franz. Bann. 9775 
eſtert. Bankn 171,10 bz. — Oeſterreichiſche Silbergulden 
— Ruſſiſche Banknoten pro 100 Rubel 203,00 bz. 
Telegraphische Schlusscourse. 
serim, den 22, October 1877 20/10. 17. 
: fest 


4,19 
z. — O 
179,00 bz. 


Fonds . . . . RE 5 
Russ. Banknoten . 19925203 
c erger., 197-9019940 
Poln. Pfandbr. 5% . n 59 60 —50 
poln. Liquidationsbriefe . . . . 52-50] 53—50 
Westpreuss. Pfandbriefe 93—90] 93-90 
Westpreus. do. 4½% 3 101 101 
Pogener do, ene % . 94 94 — 40 
Oestr. Banknoten | 171—10 
Discants Command. Ant: — N 112 — 25 7 
Weizen, gelber: 
Oktober . 2 FE 9225 
„ . 207-50 
Roggen: 
lag . 136 136 
Po 136 136 
Nov.-Dezbr . „ 427 137—50 
April- Mai A 142 —50ʃ142—50 
Rüböl. 
Ohre. 80 76—70 
April-Mi . a ee 73-20] 73-20 
Spiritus. 
2 50-60] 50-70 
DKL: „ „ 51 51 
April-Mai . .. . . . . . „ . . . 52— 30 52—40 
Wechseldiskon tio 5% 0 
Lombardzinsfuss 6 / % 


Thorn, den 22. October. 
Waſſerſtand der Weichſel heute 1 Fuß 8 Zoll. 
zaſſerſtand der Weichſel am 22 I Fuß 8 30 


elegraphiſche Pepeſche 
der „Thorner Zeitung“ 22. 10. 77. 3 u. Nm. 

Das Abgeordnetenhaus wählte in ſeiner heutigen Sitzung 
auf Antrag Windthorſt's durch Acclamation wieder in das 
Präſidium die Abg. Bennigſen, Klotz und Bethuſy⸗Huc. Eine 
Interpellation Windthorſt's, ob das Präſidium von den im 
Miniſterium ſtattge habten Beurla ubungen benachrichtigt ſei, 
wurde von Bennigſen verneint. a 


Snferate. 
Bekanntmachung. 


In der nur fünf Kilometer von 
Thorn entfernten Ortſchaft Schön⸗ 
walde droht der Typhus eine epide⸗ 
miſche Verbreitung zu gewinnen. Nach 
der amtlichen Feſtſtellung des Koͤnigl. 
Kreis⸗Phyſikus Dr. Kutzner ſind daſelbſt 
bis zum 17. d. Mis. 11 Perſonen im 
Alter von 10 bis 40 Jahren, theils 
am Flecktyphus, theils am Unterleibs⸗ 
typhus erkrankt, don denen eine ge⸗ 
neſen, eine bereits geſtorben iſt. Die 
Erkrankten beſtoden ſich faſt ohne Aus⸗ 
nahme in ſo ärmlichen Verhältniſſen, 
daß fie außer Stande find, ſich ärzt⸗ 
liche Behandlung und zweckentſprechende 
Pflege zu beſchaffen. 

Der Orts⸗Armen⸗Verband Schön⸗ 
walde, deſſen Einwohner ſämmtlich 
wenig bemittelt ſind, iſt den an ihn 
heranttetenden Al forderungen nicht ge⸗ 
wachſen Wir erlauben uns daher die 
Mildthätigkeit der Bewohner von Stadt 
und Kreis Thorn hierdurch anzurufen 
und bitten alle diejenigen, welche ein 
Schärflein zur Linderung der ſchweren 
Bedrängniß der armen Kranken bei⸗ 
tragen wollen, ihre Gabe an einen der 
Unterzeichneten, welche für zweckent⸗ 
ſprechende Verwendung Sorge tragen 
werden, oder den Kaufmann Reiche 
einzuſenden. 

Thorn, deu 20. Octbr 1877. 
Hoppe Kutzner 
Köngl. Landrath. Königl. Kreisphyſikus. 
Holz Rotzoll 


Amts⸗Vorſteher Schulze. 
Bekanntmachung. 


Zum Verding der Lieferung von 
Kartoffeln und Erbſen für die Menage 
des 1. Bataillons 8. Pommerſchen In⸗ 
fanterie-Regimentd Nro. 61 iſt Ter ; 
min auf 

Freitag, den 26. d. Mts., 

Vormittags 10 Uhr, 
in dem Zahlmeiſter⸗Bureau genannten 
Bataillions — Heiligegeiſtſtraße Nro. 

201/3 — anberaumt worden. 

Reflektirende werden erſucht, ihre 
Offerten mit der Bezeichnung „Offerten 
auf Kartoffellieferung“ bis zu dieſem 
Termine dort abzugeben. Die Liefe⸗ 
rungs⸗Bedingungen liegen ebenfalls dert 
zur Einſicht aus. 

Thorn, den 20. Oktober 1877. 


Die Wenage⸗Commiſſton. 


Heute Abend 6 Uhr 

friſche Grütz⸗ und Leber⸗ 
wurſt. 

Kluskowski, 

Fleiſchermeiſter. 
Schuhmacherſtr Nr. 425. 
Marinirter Lachs, Hummern, Auſtern 

und Rieſenkrebſe. 


Bekanntmachung. 
Verbot der Einführung von Trauben 
u. ſ. w. nach der Schweiz. 
Einer neueren Mittheilung der 
Schweizeriſchen Poſtverwaltung zufolge 
iſt die Einfuhr von Trauben oder an⸗ 
deren Früchten nach der Schweiz auch 
dann nicht geſtattet, wenn zu deren 
Verpackung anderes als Rebenlaub ver⸗ 

wendet worden iſt. 
Berlin W., den 18. Oktober 1877. 


Kgaiſerl. General⸗Poſtamt. 
Homöopathiſcher Verein. 
Heute Dienſtag Abend 8 Uhr Ver⸗ 

ſammlung bei Herrn Hildebrandt. 


Kiſſners Reſtauration 
Kl. Gerberſtraße. 16. 
Täglich 


mit und ohne Mandoline 


ſicht bei 


Große Auktion. 

Donnerſtag, den 25. Oktober und 
während des ganzen hieſigen Jahrmarktes 
werde ich den Reſtbeſtand der Herren⸗ 
arderoben wie: 


üffelröcke, ſchwarze Tuch⸗ 
röcke und Stoffbeinkleider 


meiſtbietend verkaufen. 
M. Friedländer. 


Konzert u. Geſangsvorträge.. 


Kaufmaͤnniſcher Verein, 
Dienſtag, d. 23. Oktober Abends 8 Uhr 
im Hildebrandt'ſchen Lokal 
Vortrag 
des Herrn Due) Dr. A. Prowe 


über 
„Stellung der Deutſchen und Fran⸗ 
zoſen im Orient“ 


Der Vorſtand. 

Vorläufige Anzeige. 

Unterzeichneter erlaubt ſich die erge⸗ 
bene Anzeige, daß Herr 


Bellachini 
Hofkünſtler Sr. Maj. des Deutſchen 
Kaiſers, in den nächſten Tagen auf 
feiner Durchreiſe hier eintreffen und 2 
Vorſtellungen im Gebiete der neueſten 
Salon ⸗Magie, zu geben die Ehre 
ben wird. Alles Nähere folgt ſpäter. 

Hochachtungsvoll 
Schultze, Geſchäftsführer. 


Zum herankommenden 
Winter 


empfehle mein Lager von 


23 Schuhen 


und 
jeder Art für 


Stiefeln 
Herren, Damen u. Kinder 


zu äußerſt billigen Preiſen bei 


ſtreng reeller Bedienung. 
Reparaturen werden ſchnell und billig 
ausgeführt. 


Schuh- und 
U Stiefel- Fabrik 


von 


B. Witkowski. 
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 Bahnarzi 
H. Vogel, 


Berlin, Leipzigerftraße 12 
trifft Ausgangs November in 
Thorn wieder ein. 


Meinen geehrten Kunden die erge⸗ 
benſte Anzeige, daß ich jetzt Butterftrahe 
Nr. 144 wohne. Sachen zum Reini⸗ 
gen und Ausbeſſern werden angenom⸗ 
men. J. Kunzer, Schneider. 


[Nur 75 Rpf! 
oftet das Anfertigen He fauber und 
ut gearbeiteten Haarflechte. 

ah: Bäckerſtr. 256 1 Tr. 


Fünfzig ger. Spick⸗ 


ha- gänſe zur Auswahl und Kauf. 


A. Mazurkiewiez. 

7 4 vom 20 
guten Mittagstiſch d. Mts. 
ab empſiehlt Ww. Reinsdorif 
Kl. Gerberſtraße Nro. 74 im Hauſe 
des Fuhrherrn Thomas. aha 
Zi Gartenanlagen ſowie ver⸗ 

ſchiedene Gartenprojekte wer⸗ 
den auf das geſchmackvollſte ausgeführt. 

Barrein, Kunſtgärtner. 

Botaniſcher Garten. 
Zeige hiermit ei⸗ 
nem geehrten Pu⸗ 
—. bdblitum an, daß ich 
von heute ab die Stunde Billardgeld 
äuf 60 & und Partie auf 50 4 bei 
Licht herabgeſetzt habe; um freundlichen 
Beſuch bittet Deltow, Reſtaurateur, 
im Artushofkeller. 
II: Wohnungen find Kl. Mocker 
getheilt oder im Ganzen von ſo⸗ 
fort zu vermiethen; zu erfragen Neuſtadt 


Einen 


237 part. bei Hrn. Schlagowski. 


321. Culmerſtr 


1 möblirtes Zimmer Culmerſtr. 335. 


* 


Hroße Spieldoſen 


ehen in großer Auswahl zur gefälligen An⸗ 


Max Lange, vrmase. 


Neuſtadt. 


| 


billig zu verk. Baderſtraße 57 1 Treppe. 
Ein 5 

Lehrling 

kann ſich melden bei 

. Seepolt. Feilenbauermſtr. 
Ein Lehrling, 

der polniſchen Sprache mächtig, findet 

in meinem Manufaktur-, Leinens und 


Damen ⸗Konfektions Geſchäft sogleich 


Stellung. 
ea Bromberg. Gustav Lewy: 


CHUR iſt ein großer 
Keller billig zu vermiethen. 
„Näh, bei Sergeant Ramm, 3 Fr. 
Ein möblirtes Zimmer vom 1. Nor 
vember zu vermiethen. 
„ Duschinska, Breiteſt. 90. 
e 91 ijt ein fein möbl Zim⸗ 
mer u. Kabinet von ſogleich oder 
1. November zu vermicthen. 


Theater- Anzeige. 
Dienſtag, den 23. Oktober. Zum 1. 
Mal Neu! „Papa's Liebſchaft.“ 
Schwank in 4 Akten von O. Elsner 
und Malachow. 
Mittwoch, den 24 Oktober kein Theater. 
In Vorbereitung: „Leichte Cavallerie.“ 
Operette in 2 Akten von Supee. 
„Die Reiſe durch Berlin in 80 Stun⸗ 
den“ Poſſe mit Geſang in 7 Bildern 
von Salingre. 


Die Direktion. 
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Standes ⸗Amt Thorn. 
In der Zeit vom 14. bis incl: 20. Okto⸗ 
ber er. ſind gemeldet: s 
a. als geboren 
1. Herrmann Siegfried ©- 


des Steinſe⸗ 


f r Frag. rar ’ Fragt f 
/ 2 ß 2 
2 2 a 3 
x 2 : 
8 7 
* 4 * Ak, 


Große Auctio 


Italieniſcher Bildhauerkunſtſachen. 


. Die Gegenſtände ſtehen von Montag den 22. d. Mts. zur gefälligen Beſich⸗ 
tigung in demſelben Lokale aus, wo die Verſteigerung stattfinden wird. 
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Verantwortlicher Redakteur Fritz Bley. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck in Thorn. 
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— mann 


rina Eichholz beide zu Thorn (Altſtadt). 


tzers Guſtav Schulz. 2. Alma Adelheid T. 

des Schornſteinfegermſtrs. Jacob Makowski. 
3. Anaſtafia unehel. 4. Eliſabeth Marie 
T. des Lokomotipführers Heinrich From⸗ 
holz. 5. Alfred Ernſt Herrmann S. des 
Kreis Ger. Rath Alfred Steinberg. 6. Paul 
Herrmann Lothar S. des Bureau⸗Vorſt. 
Mich. Majewski. 7. Paul Theodor S. des 
Arbtr. Joh. Winkler“ 8. Maria Victoria 
T. des Magiſtratsboten Joh. Skarboſzewski. 
9. ein unehel. Kind männl. Geſchl. 10. Paul 
Richard Albert S. des Kahn Eigenth. Fer⸗ 
dinand Glieſe. 11. Anton Franz unebel. 
12. Eliſabeth Adelheide T. des Schuhmſtrs. 
Auguſt Ladwig. 13. Friedrich Daniel S. 
des Schmiedegeſellen Johann Lehmann. 


b. als geſtor ben: 

1. Arbeiter Johann Badinski, 38 J. 1. 
M. alt. 2. Marianna T. des Arbeiters 
Thomas Podgorski 8 J. 2 M. alt. 3. Ar⸗ 
beiterin Julianne Wieprzkowska 57 J. 7. 
M. alt. 4. verehel. Zimmergeſ. Emma 
Boehlke geb. Wichmann, 25 J. 7 M. alt. 
5. Ida Emma T. des Arb. Joh. 1 
and, 2 M. alt 6. Auguſte Agathe T. 
des Droſchkenführers Bernh. Peter 9 M. 
alt. 7. verebel. Schiffer Ludowika Ste⸗ 
fanska geb. Charzynska, 60 J. alt. 8. ein 
unehel. Kind männl. Geſchl. 9. Wittwe 
Emilie Adolphine Kayſerling geb. Schramm 
62 J. 7 M. alt. 10. Arbeiter Gottlieb 
Wilh. Schultz, 54 J. alt. 11. Arbeiter 
Johann Schulz 54 J. 3 M. alt. 12. In⸗ 
ee Sergt. A. Robakowski 33 J. 6 

. alt. 


zum ehelichen Aufgebot: 

1. Arbeiter Johann Streu und Wittwe 
Anna Smolinska geb. Wolfram beide zu 
Thorn (N. J. Vorſt.) 2. Muſiker Herr⸗ 
Robert Scharnow und Emma Wil 
helmine Anng Feldt beide zu Thorn (Altſt.) 
3. Tiſchlergeſelle Nicolaus Cieſielski zu 
Orzechowo und Marianua Dulska zu My⸗ 
ſchliwitz. 4. Arbeiter Ferdinand Carl Gott⸗ 
fried Röpke zu Dörſenthin und Friederite 
Mathilde Johanna Bonow zu Nedlin. 
5. Schuhmachermſtr. Franz Leopold Philipp 
zu Thorn und Angelika 1 rn Chudek. 
zu Mocker, 6. Kahneigenth. Thomas An⸗ 
ton e und Anna Wosniewska 
beide zu Thorn (Kahn.) 7. Tagelöhner 
Carl Friedrich Fuhlbrügger zu Schönſee 
und Eva Amalie Krauſe zu Thorn. 8. Ar⸗ 
beiter Julius Wilhelm Adrian und Henri⸗ 
ette Auguſte Küſter beide zu Menkewitz. 


9. Kaufmann Louis Wollenberg zu Thorn 


Hirſchfeldt zu Soldau. 
Ludwig an bed und Hen⸗ 
eide zu Sens⸗ 


und Friederike 
10. Tiſchlermſtr. Lud 
riette Wilhelmine Tiedeman 
burg. 


d. ehelich ſind verbunden: 


1. Pfefferküchler Louis Auguſt Robert 
Guttzeit und Maria Martha Fiebig beide 
5 Thorn (Nſt.) 2. Manxer Teophil v. 

zerniewiez und Anna Angela Kawecka beide 
zu Thorn (Altſtadt). 3. Eigenthümer und 
Schankwirth Martin Paczkowski u. Wittwe 
Catharina Hanert geb. Maslonkiewicz beide 
zu Thorn (Altſt.) 4. Arbeiter Friedrich 
Wilh. Erdmann Hettner und Anna Catha⸗ 


5. Schiffsgehülfe Vincent Stxzeletzki ge⸗ 

nannt Geſicki zu Podgorz und Valeria We⸗ 

ber zu Thorn (Nſt.) 6. Tiſchlergeſelle Hein⸗ 

rich Gottlieb — 8 0 und Julianna 
e 


ze 
E Mittwoch und Donnerſtag den 24. und 25 d. Mts. von Morgens 10 und 
. S Mittag 2 Uhr, im Auftrag des Herrn Cambi aus Florenz, verſteigere ich im Laden 02 5 
© Brückenstrasse 13 = 
= vis-à-vis Hotel Schwarzen Adler S 
S eine arg Parthie Italieniſcher Bildhauer⸗Arbeiten und zwar: 8 
er = ochfeine Schaalen zu Obſt und Viſitenkarten in weißem Florenzer Marmor & eg 
80 = 1 Blumen⸗Vaſen — Tafel⸗Aufſätze — Ofen⸗Urnen, Briefbeſchwerer, Hand⸗ S. 
euchter ꝛc. dc. 2 
> Da Herr Cambi, dringender Familien⸗Verhältniſſe halber ſich, nach ſeiner E 
se Heimath begeben muß, werden in dieſen zwei Tagen ſämmtliche Gegenſtände S 
= zu jedem Gebot zugeschlagen. & 
2 Liebhabern und ſelbſt Wiederverkäufern bietet ſich diesmal eine günſtige Gelegen 8 
= = heit feine Kunſtſachen zu Spottpreiſen zu erwerben. Wer jeine Zimmer und Möbel > —. 
2am eleganteſten und am billigſten verzieren will, wer ſich mit prachtvollen Weih⸗ 
> nachtsgeſchenken rd will, der wird 0 8 eingeladen, die t l n zu | 
bejuchen, denn es wird ſich nie wieder eine ſo vor eilhafte Gelegenheit zu Einkäufen 
bieten. Wilkens, Auktionator. * 


70 
7 


R 


